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Dem Konzept agency wurde im Bereich der Sozia-
len Arbeit erst in den vergangenen Jahren Auf-
merksamkeit geschenkt. Der englische Terminus 
agency wird dabei häufig mit Handlungsmächtig-
keit, Handlungsfähigkeit, Handlungsbefähigung 
oder Handlungsermächtigung übersetzt. Diese Be-
grifflichkeiten gehören zu den Grundkategorien 
der Reflexionsformen Sozialer Arbeit. Denn sozial-
pädagogische Interventionen gehen häufig davon 
aus, dass es Individuen oder sozialen Gruppen in 
ihren gegebenen Verhältnissen verwehrt bleibt, ih-
ren Herausforderungen und Gelegenheiten in 
Richtung eines gelingenderen Alltags (Thiersch 
2006, 43) zu begegnen und diese in ihrem Streben 
nach subjektiver Handlungsfähigkeit produktiv 
biografisch zu bewältigen (Böhnisch 2001, 31).
Die gegenwärtige Aufmerksamkeit gegenüber 
agency in der Sozialen Arbeit basiert jenseits aller 
Differenzen u. a. auf einem gemeinsamen Anliegen: 
Agency-Theorien werden als ein Mittel gesehen, 
um akteursbezogene Ansätze (z. B. Homfeldt et 
al. 2006; Grasshoff 2012) zu stärken, nicht zuletzt 
auch im Kontext von Überlegungen zu Wohlfahrt 
und Wohlergehen / Well-being (Jeffery 2011, 1). 
Die Begriffsspanne von agency reicht dabei von 
einer Fokussierung auf die Handlungsbefähigung 
bzw. das Handlungsvermögen auf personaler bzw. 
subjektbezogener Ebene bis hin zu Fragen der 
Handlungsermächtigung bzw. Handlungs(ohn)
mächtigkeit in (sozial-)politischer und gesellschafts-
theoretischer Perspektive. Neben analytischen 
Fragen wird daher in vielen Beiträgen mehr oder 
weniger explizit mitverhandelt, was verschiedene 
Modellierungen von agency und darauf aufbauende 
empirische Untersuchungen – z. B. in Feldern der 
rekonstruktiven Sozialforschung (z. B. Bethmann 
et al. 2012) – für die handlungsorientierte, norma-
tive Ausrichtung von Sozialer Arbeit bedeuten und 
wie dies durch pädagogisch-praktische Interven-

tionen (z. B. Glöckler 2011; Jeffery 2011, 33–52) 
umgesetzt werden kann. Entsprechend wird diese 
Entwicklung auch mit Blick auf die Produktivität 
von agency-Ansätzen als Theorie-, Forschungs- und 
Praxisprogramm Sozialer Arbeit kritisch reflektiert 
(z. B. Raithelhuber/Schröer 2016; Scherr 2012; 
Schröer / Schweppe 2012; Bender et al. 2012; Rait-
helhuber 2011; Vahsen 2011).
Der folgende Beitrag will Einblicke in ausgewählte 
Thematisierungslinien von agency bieten, die im 
weiteren Feld Sozialer Arbeit von Bedeutung sind. 
Dabei wird ein besonderes Augenmerk auf Beiträge 
gelegt, die sich von einer substanzialitischen bzw. es-
sentialistischen Vorstellung von „individual agency“ 
bzw. „human agency“ abgrenzen. Umgekehrt for-
muliert: agency liefert kein über klassische subjekt-
theoretische Ansätze hinausgehendes Verständnis, 
wenn agency auf einer Vorstellung aufbaut, soziale 
Phänomene ließen sich vor allem untersuchen und 
erklären, indem man mehr oder weniger stark ver-
änderbare Eigenschaften, Dispositionen und Fähig-
keiten in den Blick nimmt, welche Individuen quasi 
vor ihrer Beteiligung an sozialen Handlungen und 
Beziehungen und damit auch jenseits davon inne-
wohnen. Dann allerdings, wenn agency Menschen 
nicht vorab attestiert wird, sondern wo zur Frage 
wird, wie agency eigentlich sozial möglich ist und 
wie agency angemessen rekonstruiert werden kann, 
ergeben sich auch für die Soziale Arbeit ertragreiche 
Perspektiven für Forschung und Praxis.

Grundlegende Zugänge in der 
Sozialwissenschaft

Mit dem sozialwissenschaftlichen Konzept agency 
verbindet sich eine in jüngerer Zeit kaum mehr 
überschaubare Diskussion, wie agency im Bemühen 
um die Integration von Struktur- und Handlungs-
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50  Raithelhuber / Schröer 

theorien (sozial-)theoretisch gedacht werden soll, 
welche methodologischen Implikationen damit ver-
bunden sind und was dies für die empirische Un-
tersuchung einzelner Phänomene bedeutet (Scherr 
2012, 232; ausführlich: Raithelhuber 2011). Eben 
deshalb beschäftigen sich eine Reihe von höchst 
unterschiedlichen Ansätzen mit den Fragen: Was ist 
agency eigentlich? Wie ist diese agency beschaffen? 
Wie wird sie erlangt bzw. wie entwickelt sie sich? 
Wo ist sie verortet? Und wie kann der Wirkungszu-
sammenhang von agency angemessen beschrieben 
werden?
Besonders prominent in der sozialwissenschaftlichen 
Auseinandersetzung mit agency ist bis heute der 
strukturationstheoretische Grundriss von Giddens 
(Giddens 1984). Viele Beiträge zu agency auch in 
der Sozialen Arbeit reflektieren Giddens’ praxistheo-
retische Definition des Schlüsselprinzips agency (9):

„Agency refers not to the intentions people have in doing 
things but to their capability of doing those things in the 
first place (which is why agency implies power […]). […] 
Agency concerns events of which an individual is the per-
petrator, in the sense that the individual could, at any 
phase in a given sequence of conduct, have acted diffe-
rently. Whatever happened would not have happened if 
that individual had not intervened.“

Kritiken und Erweiterungen der Strukturationsthe
orie richteten sich häufig auf die Unausgewogenheit 
der structure- und agency-Perspektive. So wurden 
z. B. (struktur-)deterministische oder voluntaristi-
sche Ausrichtungen bemängelt oder deduktionisti-
sche und reduktionistische Tendenzen attestiert. 
Andere Beiträge monierten, dass die Vermittlung 
von agency und structure analytisch als komplexer 
und darüber hinaus in seiner zyklischen Prozesshaf-
tigkeit gedacht werden muss, um eine Verschmel-
zung bzw. ein Zusammenfallen von structure und 
agency zu verhindern (z. B. Archer 2000). Wieder 
andere Beiträge stellten von einer monistischen Posi-
tion aus die Sinnhaftigkeit infrage, das Soziale von 
zwei Positionen her zu beschreiben, also von struc-
ture und agency aus, um diese dann anschließend zu 
vermitteln, weil solche Versuche im Kern dualistisch 
bleiben müssen (Barnes 1999).
Ein weiterer sozialwissenschaftlicher Beitrag, der 
ebenfalls häufig in der Sozialen Arbeit aufgenom-
men wird, stellt die Theoretisierung von Emirbayer 
dar (vgl. Löwenstein/Emirbayer 2017). Der relatio-

nal-transaktionale Ansatz baut dabei auf den Prag-
matismus auf, sowie auf den symbolischen Inter-
aktionismus. Agency wird darin analytisch als eine 
eigenständige, innerliche und komplexe zeitliche 
Dynamik betrachtet und als dialogischer Prozess 
gefasst, der sich gleichermaßen nach innen und 
außen richtet. „Human agency“ ist damit (Emir-
bayer / Mische 1998, 963)

„a temporally embedded process of social engagement, 
informed by the past (in its habitual aspect), but also ori-
ented toward the future (as a capacity to imagine alter
native possibilities) and toward the present (as a capacity 
to contextualize past habits and future projects within 
the contingencies of the moment).“

Soziale Akteure sind demnach in jeder neu entste-
henden Situation gleichzeitig auf Vergangenheit, 
Zukunft und Gegenwart orientiert. Sie messen da-
bei oft einer der drei zeitlichen Dimensionen mehr 
Bedeutung zu. Iteration, Projektivität und prakti-
sche Beurteilung lassen sich daher als unterschied-
liche Elemente von „human agency“ auffassen. 
Zentral ist die Annahme, dass die strukturellen 
Kontexte von Handlung selbst als etwas Tempora-
les verstanden werden. Strukturelle Kontexte ent-
stehen und stehen in dynamischer Beziehung mit 
den zeitlichen Orientierungen der Akteure. Ak-
teure können so Handlungen in einer Form der 
reflexiven Distanzierung erkunden und sich dabei 
mehr oder weniger in Richtung der Vergangenheit, 
der Zukunft oder der Gegenwart ausrichten. In-
dem in der Forschung untersucht wird, wie Ak-
teure ihre „agentic orientations“ verändern – und 
damit auch ihre Beziehung zu Struktur vermit-
teln  –, lässt sich demzufolge auch nachzeichnen, 
welche variierenden Grade an Beweglichkeit, 
Schaffenskraft und reflektierte Entscheidungen 
Menschen in Bezug auf ermöglichende und be-
grenzende Handlungskontexte erlangen.
Kritiken an Giddens’ Auffassung von agency rich-
teten sich u. a. auf die Vorstellung, agency als ein 
grundlegend menschliches Vermögen (z. B. als 
„capability“ bei Giddens 1984, 9) zu definieren, 
durch welches das Individuum kausale Wirkungen 
erzielen kann. Agency wird damit als eine analy-
tische Kategorie in das Individuum hineinverlegt. 
Das erweckt den Anschein, als ob normale soziale 
Interaktion letztendlich durch individuelle Wah-
lentscheidung („choice“) erklärt wird (King 2005, 
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229). Antiessentialistische, antidualistische und 
antiindividualistische Theoretisierungen  nehmen 
daher in den Blick, wie Menschen kollektiv sozi-
ale Strukturen und agency gleichermaßen herstel-
len. Barnes z. B. fasst agency als eine durch und 
durch kollektive Errungenschaft (Barnes 2001, 
349). Menschen haben demnach keine „individual 
agency“ im Sinne einer personalen Eigenschaft. 
Eine ontologische, wesensbezogene Vorabdefini-
tion von Menschen wird damit abgelehnt  – also 
z. B. ihre Ausstattung mit bestimmten, individuel-
len „capabilities“. Im Mittelpunkt von Barnes’ An-
satz stehen die alltäglichen Praktiken und Prozesse 
des „voluntaristic discourse“, in denen sich Men-
schen als verantwortlich Handelnde herstellen. Ein 
„responsible agent“ zu sein, ist damit der grundle-
gende soziale Status, den Mitglieder einer Gesell-
schaft normalerweise innehaben. Dadurch können 
sich Menschen gegenseitig als Wesen wahrnehmen, 
die einen Status als autonom Handelnde haben. Sie 
können sich auf diese Weise als sozial Handelnde 
gegenseitig identifizieren. Das ermöglicht ihnen, 
ihre gegenseitigen Erwartungen zu kommunizieren 
und die Handlungen anderer kausal zu beeinflus-
sen (Barnes 1999, 2):

„Human beings are not independent individuals; they are 
social creatures. More specifically, they are interdepen-
dent social agents, who profoundly affect each other as 
they interact.“ (64)

Agency entspringt demnach den alltäglichen Theo-
retisierungsbemühungen interagierender Menschen 
(Barnes 2001, 340 ff.). Für die Betrachtung des So-
zialen rücken damit nicht primär die Prozesse in-
nerhalb des Individuums in den Mittelpunkt, 
ebenso wenig wie jene zwischen „Individuum und 
Gesellschaft“, „Subjekt und Objekt“, „agency und 
structure“. Vielmehr wird gefragt, wie agency als 
Teil kollektiver Errungenschaften in Gruppen, Hie-
rarchien, Organisationen und Institutionen an 
Orten entsteht, an denen Zuschreibungen von Zu-
rechenbarkeit („accountability“) und Verantwort-
lichkeit („responsibility“) vorgenommen werden. 
Merkmale von Individuen, die in anderen, tenden-
ziell realistischen und humanistischen Theorien auf 
„innere Kräfte“ oder „Eigenschaften“ zurückgeführt 
werden, lassen sich so voll und ganz in einer relati-
vistisch-relationalen Perspektive in ihrer Sozialität 
rekonstruieren (Raithelhuber 2012). Eine solche 

Betrachtung nimmt die interaktive Basis von „col
lective agency“ in den Blick und begreift agency 
monistisch, d. h. jenseits eines vermittelten Dualis-
mus von structure und agency.

Agency als Medium der 
Sozialpolitik

Die Thematisierung von agency hat seit den 1990er 
Jahren auch in der Betrachtung und Bestimmung 
von gesellschaftlichem Wandel zugenommen. Be-
sonders gilt dies für Überlegungen zu einer Trans-
formation der Moderne am Ende des 20. Jahrhun-
derts. Nicht selten beinhalten gesellschaftstheoretisch 
orientierte Überlegungen Vorschläge dazu, wie an-
gemessen (sozial-)politisch auf die wahrgenomme-
nen Veränderungen reagiert werden soll – z. B. mit 
einer Politik des Dritten Weges (Giddens 1999) 
und Giddens’ „Politik der agency“ (Raithelhuber 
2012, 145; Giddens 2001, 118–121; Giddens 
1999, 136-145). Kritische Beiträge zur Wohlfahrts-
thematik reagieren hierauf u. a., indem sie sich 
mehr und mehr mit agency-Theorien und deren 
Bedeutung für die Sozialpolitik auseinandersetzen 
(Ziegler 2008; Deacon 2004).
Häufig gehen diese Ansätze grundsätzlich davon 
aus, dass die agency von Individuen und sozialen 
Gruppen (z. B. die agency der „Armen“, „Migran-
ten“, „Frauen“, „Kinder“) gestärkt werden muss, 
weil dies für einen angestrebten sozialen Wandel 
als zentral erachtet wird. So sieht z. B. der Weltent-
wicklungsbericht 2006 Unterschiede in der agency 
von Individuen in einem engen Zusammenhang 
mit sozialen Ungleichheiten. Individual agency 
wird hier definiert als (World Bank 2005, 5, 49)

„the socioeconomically, culturally, and politically deter-
mined ability to shape the world around oneself. […] 
Agency refers to people’s capacity to transform or repro-
duce […] societal institutions.“

Aus globaler Perspektive unterscheiden sich Indivi-
duen demnach im großen Maße hinsichtlich ihres 
Vermögens und ihrer Macht, ökonomische, sozio-
kulturelle und politische Prozesse zu beeinflussen, 
die mit sozialen Ungleichheiten zusammenhängen. 
Diese „inequalities of agency“ werden dabei als Teil 
der Gelegenheitsstrukturen von Menschen begrif-
fen. Sie sind auch entscheidend dafür, warum sich 
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Ungleichheiten im zeitlichen Verlauf fortschreiben. 
Solche Überlegungen knüpfen an das evaluations-
bezogene „opportunity structure and agency frame-
work“ an (Petesch et al. 2005; World Bank 2005, 
70, Fußnote 2).
Ein wichtiges Fundament hierfür bildet der Capa-
bility Approach von Amartya Sen, in welchem dem 
agency-Konzept eine zentrale Stellung zukommt 
(Sen 1985; Sen 1999). Beiträge aus dem Umfeld der 
Weltbank begreifen agency dabei als Herzstück des 
Empowermentgedankens, der für eine Antwort auf 
die Top-down-Ansätze in der Entwicklungsarbeit 
gehalten wird. Agency wird hier als die Fähigkeit des 
Individuums verstanden, strategische Entscheidun-
gen zu fällen und Kontrolle über jene Ressourcen 
auszuüben, die sich in entscheidendem Maße auf 
Ergebnisse im Lebensverlauf und auf die Lebensqua-
lität auswirken (Malhotra / Schuler 2005, 73). Auf 
der Mikroebene wird dementsprechend Selbstwirk-
samkeit als ein entscheidender Faktor dafür erachtet, 
dass Menschen „agents of change“ sein können. In-
terventionen auf verschiedenen Ebenen sollen dazu 
dienen, eben diese agency hervorzubringen oder zu 
„vergrößern“, z. B. durch die Förderung von Partizi-
pation, Empowerment oder Emanzipation.
Sens wohlfahrtspolitischer Ansatz hat über den ei-
gentlichen Entwicklungsfokus hinaus auch in der 
sozialpolitischen und sozialpädagogischen For-
schung und Theoriebildung an Bedeutung gewon-
nen (z. B. Otto/Ziegler 2014; Otto 2015; Graf et 
al. 2014; Hart et al. 2014; Leßmann et al. 2011). 
„Human development“ wird darin als jener Prozess 
definiert, in dem sich die realen Freiheiten, die 
Menschen genießen, erweitern (Drèze /Sen 2002, 
6; Hervorhebungen i. O.):

„The [capability] approach […] is essentially a ‚peop-
le-centered‘ approach, which puts human agency (rather 
than organizations such as markets or governments) at 
the centre of the stage. The crucial role of social oppor-
tunities is to expand the realm of human agency and free-
dom, both as an end in itself and as a means of further 
expansion of freedom.“

Zentral ist dabei die Vorstellung von konkret nutz-
baren Handlungsmöglichkeiten (capabilities = well-
being freedoms), die Menschen für bedeutend er-
achten, um entsprechend ihrer eigenen Konzeption 
eines guten Lebens für wertvoll erachtete Tätigkei-
ten und Seinsweisen (functionings = beings and 

doings) ausführen und erlangen zu können (indivi-
duelle Ebene) (Sen 1985, 204). „Agency freedom“ 
wird dabei als grundlegend notwendig erachtet, da-
mit Menschen überhaupt Initiative ergreifen und 
sozial wirksam werden können (Sen 1999, 18 f.). 
Sen sieht agency als durch die sozialen, politischen 
und wirtschaftlichen Gelegenheiten bestimmt und 
gleichermaßen begrenzt, die für den Einzelnen ver-
fügbar sind (Sen 1999, xii). Kritiker bemängeln, 
dass das Konzept agency in Sens eigenen Schriften 
nur unzureichend ausgearbeitet ist und soziolo-
gisch unterbestimmt bleibt (Zimmermann 2006, 
474; Gasper 2002, 451).

Agency als theoretische Reflexions-
folie in der Sozialen Arbeit

Im Bereich der Sozialen Arbeit haben sich verschie-
dene Beiträge damit beschäftigt, eine Perspektivie-
rung von agency im Kontext relationaler Theorien 
vorzunehmen. In Absetzung zu anderen jüngeren 
Beiträgen (z. B. Stauber et al. 2011; Grundmann 
2008) hat dabei Scherr argumentiert, dass es nicht 
darum gehen kann, die Idee von Handlungsfähigkeit 
auf der Grundlage subjekttheoretischer Grundan-
nahmen erneut zu behaupten. Mit Verweis auf Emir-
bayer und Mische (Emirbayer / Mische 1998) fordert 
er, die Vorstellung von Subjekthaftigkeit sozial zu 
relationieren. Die Bedeutung von agency-Ansätzen 
müsse gerade darin gesehen werden, dass agency 
damit als sozial voraussetzungsvolles, situiertes Phä-
nomen betrachtet werden kann. Seine interaktionale 
Hervorbringung muss demnach im Kontext tempo-
ral-relationaler Ansätze zur Untersuchung des Sozia-
len rekonstruiert werden (Scherr 2012, 234):

„Wenn es um die Bestimmung von Agency geht, kann 
nicht von der vorgängigen Existenz von Individuen oder 
Gruppen mit bestimmten Eigenschaften, Fähigkeiten, Inte-
ressen usw. ausgegangen werden, sondern es ist zu unter-
suchen, wie Akteure ihre jeweiligen Identitäten, Motive, 
Absichten und damit ihre jeweilige Handlungsfähigkeit in 
Abhängigkeit von ihrer Situierung in sozialen Strukturen 
bzw. soziale [sic] Beziehungen hervorbringen.“

Im Kontext einer sozialwissenschaftlichen Subjekt-
theorie formuliert liegt die Aufgabe demnach da-
rin, die Idee von der Handlungsfähigkeit des Sub-
jekts als die Frage danach zu formulieren, wie 

 H
an

db
uc

h 
So

zi
al

e 
A

rb
ei

t, 
97

83
49

70
27

45
3,

 2
01

8 

 w
ur

de
 m

it 
IP

-A
dr

es
se

 1
54

.0
59

.1
25

.1
03

 a
us

 d
em

 N
et

z 
de

r 
A

SH
 B

er
lin

 a
m

 M
ai

 1
7,

 2
02

4 
um

 0
8:

31
:3

9 
(U

T
C

) 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 

D
as

 W
ei

te
rg

eb
en

 u
nd

 K
op

ie
re

n 
di

es
es

 D
ok

um
en

ts
 is

t n
ic

ht
 z

ul
äs

si
g.

 



  Agency  53

„Subjektivität als eine sozial voraussetzungsvolle, in 
sich widersprüchliche und graduierbare, d. h. mehr 
oder weniger stark ausgeprägte Dimension sozialer 
Praxis zu bestimmen [ist]“ (Scherr 2012, 236). Die 
Bedeutung eines solchen agency-Verständnisses für 
die Soziale Arbeit liegt demzufolge darin, sozial
wissenschaftlich gerade auch in den Hilfeformen 
die sozialen Bedingungen in den Blick zu nehmen, 
die eine jeweilige Ausgestaltung von Selbstbe
stimmungsfähigkeit bzw. Handlungs(un)fähigkeit 
ermöglichen. Insofern kann eine solche For-
schungsperspektive ein kritisches Korrektiv zu Pra-
xistendenzen liefern, in denen Hilfebedürfigkeit 
und daran anknüpfende Überlegungen zur Hand-
lungsbefähigung häufig in psychologisierender 
Manier aus den individuellen Dispositionen von 
AdressatInnen heraus begründet werden.
Eine anders verankerte Perspektive, die aber eben-
falls auf das kritisch-reflexive Potenzial von agency-
Analysen verweist, knüpft an Studien zur Gou-
vernmentalität Sozialer Arbeit an (Kessl 2005; 
Weber / Maurer 2006). Ausgehend von Foucaults 
Mikroanalytik der Machtverhältnisse wird agency 
bei Karl als etwas verstanden, das durch politische 
Rationalitäten präfiguriert ist und innerhalb von 
Machtverhältnissen und Macht-Wissens-Komple-
xen verortet ist. In einer solchen Perspektive wird 
danach gefragt (Karl 2008, 72),

„wie unterschiedliche, historisch situierte Formen der Gou-
vernementalität […] zur Handlungsermächtigung von Ak-
teuren, deren Einflussnahme auf kulturelle Schemata und 
ihren Zugang zu Ressourcen (Sewell 1992) sowie gleichzei-
tig zur gesellschaftlichen (Re-)Strukturierung und zu Trans-
formationsprozessen beitragen und wie sie Teil eben jener 
Schemata und sozialer Praktiken sind.“

Konkret für das Feld der Sozialen Arbeit soll dabei 
rekonstruktiv herausgearbeitet werden, wie agency 
in den Regierungstechniken und in Formen der 
(Selbst-)Führung von Menschen auch in Interven-
tions- und Hilfeformen programmatisch verankert 
ist. Damit soll in der Analyse neosozialer Gouvern-
mentalitätsformen  – z. B. in der „aktivierenden“ 
Arbeitsmarktpolitik – zum einen analysiert werden 
(74),

„welche Möglichkeiten und Formen der Einflussnahme 
auf die eigenen Lebensbedingungen und welche Fähig-
keiten und Fertigkeiten der kritischen Distanznahme von 

Handlungsroutinen in diesen Programmatiken wie geför-
dert oder verhindert werden.“

Gefordert wird, stärker auf der Akteursebene zu 
untersuchen, wie sich dies in den sozialen Prakti-
ken wiederfindet und wie dabei wer konkret wel-
che Formen von Handlungsmächtigkeit erlangen 
kann. Dabei soll sich der Fokus zum anderen auch 
auf die Widerständigkeiten und Brüchigkeiten 
zwischen dem Handeln von Akteuren und den Re-
gierungsrationalitäten richten.
Einen Hauptfokus der Thematisierung von agency 
in der Sozialen Arbeit bildet die Forschung zu 
Übergängen im Lebenslauf (Schröer et al. 2013). 
Hintergrund hierfür ist zum einen die sozialpoli-
tische Problematisierung von Übergängen. Zum 
anderen finden sich auch in den deutschsprachigen 
Beiträgen häufig Verweise auf die angloamerikani-
sche Life-Course-Perspektive (Elder 1998; kritisch: 
Marshall 2005), in der dem Begriff agency eine 
Schlüsselrolle zukommt, sowie zur Modellierung 
des Sozialen in den Begrifflichkeiten von struc-
ture / agency (Raithelhuber 2011). Im Rahmen der 
vergleichenden europäischen Jugendforschung wird 
z. B. in subjektorientierter sozialpädagogischer Per
spektive (Walther et al. 2006; Pohl et al. 2007) ge-
fragt, welche agency junge Menschen in Übergän-
gen haben bzw. entwickeln können. So wird dort 
in Übergangsbiografien untersucht, wie sich in der 
Auseinandersetzung mit den Herausforderungen 
im Lebenslauf ein „agentic shaping of transitions“ 
(Pohl et al. 2007, 27) zeigt. Agency wird dort als 
eine Kategorie auf der Ebene des Individuums ver-
standen, die differenziell in ihrer unterschiedlichen 
Beschaffenheit in den Blick genommen werden soll. 
Tendenziell werden hierbei die beiden Konzepte 
„individual agency“ und „social structures“ einan-
der gegenübergestellt und in ihrer wechselseitigen 
Bezogenheit aufeinander thematisiert (z. B. Pohl et 
al. 2007, 7). Gleichzeitig findet sich mit Verweis auf 
Emirbayer und Mische (1998) auch ansatzweise eine 
am Pragmatismus orientierte relationale Modellie-
rung von agency (Pohl et al. 2007, 14).
In Absetzung zu Ansätzen, die „agency in transi-
tions“ im Rahmen der structure / agency-Termi-
nologie betrachten (kritisch: Hockey / James 2003, 
121; Dannefer / Falleta 2007, 52), hat Raithelhuber 
vorgeschlagen, in der Übergangsforschung ein re-
lationales Verständnis von social agency aufzuneh-
men (Raithelhuber 2011). Forschungsmethodo-
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logisch wird argumentiert, Praktiken als kleinste 
soziale Einheit aufzufassen, in denen agency kollek-
tiv hergestellt wird. Aspekte, die bei der Betrach-
tung von „agency in transitions“ häufig in den Blick 
genommen werden – wie mentale Kompetenzen, 
Emotionen, Wissen oder Verlangen –, werden so 
nicht an vorab gegebene Eigenschaften von Indivi-
duen gebunden. Ebenso wird so „Struktur“ nicht 
als etwas untersucht werden, das „im Kopf“ entsteht 
oder angelagert ist  – oder etwa außerhalb des In-
dividuums liegt und diesem quasi gegenübersteht. 
Struktur muss vielmehr als etwas Prozessförmiges 
und Temporales gefasst werden. Entsprechend sind 
auch komplexe soziale Phänomene wie agency in 
ihrer Relationalität und Prozessualität zu untersu-
chen. Etwas, das als Eigenschaft einer Entität oder 
als etwas Ursprüngliches erscheint, ist somit grund-
sätzlich als empirischer Effekt zu verstehen, der als 
Teil einer fortdauernden Bewegung und als „in Be-
ziehung“ begriffen werden muss. Im Kontext einer 
solchen relational-relativistischen Perspektive sind 
damit die Koordinationsprozesse zu rekonstruieren, 
mit denen sich Menschen als „agents“ des Über-
gangs darstellen und sich „agency in transitions“ 
verleihen und abverlangen. So geraten dann nicht 
etwa kognitive Fähigkeiten in den Vordergrund, die 
häufig tief in das Individuum versenkt werden und 
dort als dispositionale Eigenschaften erdacht sind, 
die dann in Übergängen „zum Einsatz“ kommen. 
Vielmehr wird danach gefragt, wie solche kogniti-
ven Fähigkeiten, die in Momenten der „Entschei-
dung“ („choice in transition“) häufig eine Rolle 
spielen, aus dem kausal-relationalen Zusammen-
spiel einer Vielzahl von Akteuren (Menschen und 
Artefakte) in Übergangsszenarien gebildet und rele-
vant gemacht werden.
Mit Verweis auf Arbeiten zum „material turn“ wird 
argumentiert, dabei besonders für die Rolle von 
Objekten und Artefakten in Übergängen sensibel 
zu sein. Denn gerade in der technologisch-professi-
onellen Strukturierung von Übergängen kommen 
zahlreiche Dinge zum Einsatz, die von menschli-
cher agency zeugen (sollen) und die ihnen gegen-
über als „agents“ fungieren. Auf der Grundlage 
eines relationalen Verständnisses wird es so mög-
lich, zu fragen, wie „agency in transitions“ möglich 
ist und wie sie als kollektive Errungenschaft her-
gestellt wird. Ein solches Ereignis kann dabei als 
Situation untersucht werden, in der sich Menschen 
und Dinge wechselseitig beeinflussen. Dabei ist da-

von auszugehen, dass dieses Übergangsgeschehen 
es erforderlich machen kann, über die vermeintli-
che Lokalität und zeitliche Eingrenzbarkeit der di-
rekt beobachtbaren Interaktionen hinaus den Ver-
bindungen nachzugehen, die sie erst voll verstehbar 
machen (Raithelhuber 2012, 146 ff.).

Agency in der sozialpädagogischen 
Kindheitsforschung

In jüngerer Zeit findet sich auch in der (sozial-)
pädagogischen Forschung zu Kindheit eine Ausein
andersetzung mit dem Konzept agency (im Über-
blick: Eßer et al. 2016). Z. B. verfolgt Eßer das 
Anliegen, sich von vorsozialen substanzialistischen 
Begriffen der agency ebenso abzusetzen wie von 
einer häufig damit verbundenen theoretischen 
Modellierung des Sozialen in der dualistischen 
Entgegensetzung von structure und agency. Eßer 
zieht demgegenüber im Anschluss an Corsaro 
(Corsaro 2005) ein relational-dynamisches und 
temporales Verständnis von agency vor. Der be-
sondere Verdienst ist es dabei, die Frage nach einer 
theoretischen Begründung und methodischen Un-
tersuchbarkeit von agency mit der Frage nach der 
„Generationalität“ zu verbinden. Ausgang bildet 
die Ansicht, dass „agency immer nur auf der Ebene 
gemeinsamen sozialen Handelns rekonstruierbar 
ist“ (Eßer 2008, 141). Dementsprechend gelte es, 
die kollektiven kooperativen Herstellungsprozesse 
von agency zu analysieren, in denen z. B. Kinder 
sich kultureller Muster, sozialer Praktiken und ma-
terialer Artefakte bedienen (ähnlich: Bollig/Kelle 
2014). Seinem relationalen Zugang folgend geht 
Eßer davon aus (2008, 146),

„dass sich agency für Kinder (als Kinder) lediglich in Pro-
zessen generational kodierter sozialer Interaktion reali-
siert und diese folglich eine entscheidende Ebene der 
Analyse darstellt“.

Aus diesen Überlegungen heraus wird gefordert, 
generell stärker in der sozialpädagogischen For-
schung und Praxis die Möglichkeiten und Bedin-
gungen von agency für Kinder in den Blick zu neh-
men. Dabei soll gerade die Bedeutung interaktiv 
hergestellter generationaler Differenz berücksich-
tigt werden.
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Agency und transnationale soziale 
Unterstützung

Im noch jungen Feld der transnationalen sozialen 
Unterstützungsforschung (Chambon et al. 2012), 
v.a. in Publikationen des „Transnational Social Re-
view“, wird der Fokus auf den Beitrag von Akteu-
ren in Lebensverhältnissen, sozialen Netzwerken
und Organisationszusammenhängen gelenkt, die
nationalstaatliche Grenzen überschreiten (z.B. in
Köngeter / Smith 2015). In dieser Perspektive ge-
raten u. a. transnationale Praktiken von Migran-
tInnen in den Blick, mit denen diese ihre agency
in jenen Situationen aufrechterhalten, verlieren
oder gar erst erlangen, in denen ihre Handlungs-
kapazität stark durch nationalstaatliche Konst-
rukte bedingt ist und in denen Grenzen auf einer
Reihe von Ebenen relevant gemacht werden. Diese
Überlegungen nehmen dabei zum einen jüngere
Diskussionen zu Social Development im interna-
tionalen Kontext auf (Homfeldt / Reutlinger 2009)
und knüpfen zum anderen kritisch an sozial- und
bildungspolitischen Überlegungen zu Übergängen
und Ermöglichungsspielräumen an (z. B. Schröer
2004).
Thematisiert wird hier agency vor allem als „social
agency“ (Homfeldt et al. 2006). Individualistisch
verkürzten Vorstellungen und personologischen
Erklärungsansätzen von „individual agency“ soll
eine komplexe Vorstellung von Gestaltungspoten-
zialen und Handlungsbefähigungen der Akteure
entgegengestellt werden, ebenso wie von sozialen
Prozessen zur Stärkung der Handlungsmächtigkeit. 
Homfeldt, Schröer und Schweppe (Holland et al.
2001) beziehen sich auf ein Verständnis von agency 
als (Inden 1990, 23)

„the realized capacity of people to act upon their world 
and not only to know about or give personal or inter-
subjective significance to it. That capacity is the power of 
people to act purposively and reflectively, in more or less 
complex interrelationships with one another, to reiterate 
and remake the world in which they live, in circumstances 
where they may consider different courses of action pos-
sible and desirable“.

Dieses im Kern relational und anti-essentialistisch 
angelegte Verständnis von agency baut auf einer 
kritischen, wissenspolitisch motivierten Auseinan-
dersetzung mit westlichen kolonial-imperialen Do-

minanzstrukturen und der Funktion von Herr-
schaftswissen auf.
In Weiterführung dieser Perspektiven wurde in 
jüngster Zeit der Fokus auf die Produktion, Zirku-
lation, Transformation und Anlagerung von trans-
nationalem Wissen erweitert (Bender et al. 2014, 
2012; Köngeter 2012). Bender und Huber (o. J.) z. 
B. nutzen die methodologisch-relationale Perspek-
tive der Actor-Network-Theory (Latour 2005), um
die Veränderung und Hervorbringung praktischen
Wissens in grenzüberschreitenden Migrationspro-
zessen nachzugehen. Dabei werden auch Artefakte
als Bestandteil des Sozialen gefasst. In Absetzung
von klassischen Handlungstheorien werden hier
Objekte nicht mehr nur als Instrumente für den
Menschen angesehen. Vielmehr lassen sich Arte-
fakte und Menschen symmetrisch in ihrer Rolle als
VermittlerInnen von Handlungen beschreiben. An-
hand von Transkripten aus Interviews mit Flücht-
lingen gehen Bender und Huber dem latourschen
Imperativ „Follow the Actor!“ nach und untersu-
chen die Verbindungen, die sich im Bewältigungs-
handeln nachzeichnen lassen. Damit wird rekonst-
ruierbar, wie das soziale Phänomen agency von den
Interviewpartnern in den dynamischen Mensch-
Mensch- und Mensch-Ding-Interaktionen herge-
stellt wird und wie diese Interaktionen dabei hand-
lungspraktisches Wissen „transnationalisieren“.

Social agency: „Handlungs
fähigkeit“ in der Sozialen Arbeit

Was können die agency-Thematisierungen für die 
Zukunft von Theorie, Forschung und Praxis in der 
Sozialen Arbeit leisten? Zum einen können relatio-
nal-relativistische Zugänge von „social agency“ bzw. 
„collective agency“ dafür sensibilisieren, Fragen der 
Handlungsfähigkeit, Handlungsbefähigung oder 
Handlungsmächtigkeit nicht in den dichotomen 
Konstruktionen von Individuum und Gesellschaft, 
Adressat und Institution, Subjekt und Objekt etc. 
zu fassen. Zum anderen lässt sich agency in einer 
solchen „social agency“-Betrachtung nicht (mehr) 
unhinterfragt primär dem Individuum zuschlagen. 
Zum Ausgangspunkt von Analysen werden vielmehr 
die soziokulturellen Prozesse von agency, also die 
durchaus machtvollen Relationen und Bewegungen 
des Sozialen – inklusive seiner Instanziierungen, 
Verfestigungen, Verräumlichungen, Trans-Lokali-
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sierungen und Verstetigungen. Von dort aus wird 
gefragt, wie agency überhaupt möglich ist. Damit 
werden substanzialistische Vorstellungen von „in-
dividual agency“ oder „human agency“ zurückge-
wiesen: Denn das sozialwissenschaftliche Konstrukt 
agency wird häufig als ein Prinzip, ein Zustand, ein 
Grundelement oder gar als ein generelles persona-
les Charakteristikum von Menschen behauptet. 
Oft wird davon ausgegangen, dass agency auf der 
Ebene des Individuums erfasst, untersucht oder er-
klärt werden kann, weil Menschen dieser Grund-
haltung nach agency (oder eben auch keine agency) 
in einer bestimmten Qualität „haben“ bzw. „besit-
zen“ (Raithelhuber 2011, 183–192; Raithelhuber 
2013). Agency stellt aber kein „Zauberwort“ dar, 
mit dem man auf der personologischen Ebene nicht 
erklärbare Varianzen zwischen Individuen fassen 
kann, die dann als kausale Auswirkungen von in-
dividuellen Entscheidungsmomenten gesehen wer-
den, wie dies z. B. in Teilen der Lebenslauftheorie 
und psychologischen Theorien der menschlichen 
Entwicklung der Fall ist.
Relationale Überlegungen zu agency rücken anstelle 
von Essenzen oder Entitäten die Aktivitäten, die re-
alisiert werden (können), in den Vordergrund. Erst 
von dort aus werden dann Entitäten in den Blick ge-
nommen – wie z. B. Akteure oder Subjekte (Abbott 
2007, 9; Dépelteau 2008; Schatzki 2010). „Agents“ 
lassen sich so als komplex und veränderlich begrei-
fen: Sie machen und reproduzieren sich gegenseitig 
in einem dialektischen Prozess in sich wandelnden 
Situationen (Inden 1990, 2). Solche Betrachtungen 
können für zukünftige Beschäftigungen mit agency 
im Feld der Sozialen Arbeit fruchtbar gemacht wer-
den, auch weil hier anerkannt wird, dass sich in 
solchen Prozessen der agency-Herstellung die ver-
meintlich klare Grenze zwischen der Person und der 
Umgebung situativ verschieben oder gar verflüssigen 
kann. Ein solcher Blick setzt sich auch von überwie-
gend intentionalen Verständnissen von agency ab: 
„Agents“ sind keine „sustantialized agents“, sondern 
lassen sich auch als etwas verstehen, das aus sich 
überlappenden Einheiten oder Gebilden besteht, 
die komplex und beweglich sind. Damit kann mit 
agency auch eine umgesetzte Kapazität erfasst wer-
den, die in der Kombination von mehreren, mitein-
ander „verschalteten“ Personen und Dingen erlangt 
werden kann. So lässt sich auch danach fragen, wie 
Menschen oder andere Gebilde zu „patients“ (im 
Gegensatz zu „agents“) werden können oder zu In-

strumenten anderer „agents“ (Gell 1998, 20). Mit 
Konzepten wie z. B. der verteilten Persönlichkeit 
(„distributed personhood“) wird so begreifbar, dass 
„agents“ nicht nur an einem einzigen Ort verortet 
und zu einem einzigen Zeitpunkt präsent sind, son-
dern ent-örtlicht und ent-zeitlicht sein können (21).
Solche alternativen Ansätze, agency zu dimen-
sionieren, machen klar: „Realistische“ und „hu-
manistische“ Vorstellungen von agency liefern 
keinen neuen Beitrag zum Verständnis des Sozi-
alen (Raithelhuber 2017). Wenn im Kontext von 
agency-Überlegungen „Entscheidung“ („choice“) 
in den Mittelpunkt rücken soll – wie z. B. in her-
kömmlichen Betrachtungen von Übergängen im 
Lebenslauf –, dann nur, indem gefragt wird, wie 
diese in soziokulturellen Prozessen der Interaktion 
und in sozialen Praktiken kollektiv hergestellt wer-
den (Barnes 1999, 143). Entsprechend wird die 
Diskussion um agency auch in den Diskussionen 
um die sozialpädagogischen Konzepte der Lebens-
bewältigung und der Lebensweltorientierung in der 
Sozialen Arbeit aufgenommen (z.B. Raithelhuber/
Schröer 2016). Denn, so lässt sich argumentieren, 
Lebensweltorientierung mit ihrer Forderung nach 
einer AdressatInnenperspektive fragt im Kern da-
nach, wo und wie so etwas wie Handlungs(un)fä-
higkeit bzw. eine transformative Kapazität entsteht, 
wie sie möglich und wie sie beschaffen ist. Entspre-
chend stellt sich die Frage, wie biografische Hand-
lungsfähigkeit angesichts einer durch soziale Para-
doxien charakterisierten sozialen Gegenwart sozial 
hergestellt wird und eine erweiterte Handlungsfä-
higkeit erlangt werden kann (Böhnisch et al. 2009). 
Dabei wird u. a. an das sozialisationstheoretische 
Modell von Grundmann, Dravenau, Bittlingmayer 
und Edelstein angeknüpft. Demnach verweist der 
Agency-Begriff darauf, dass sich „Handlungsfähig-
keit“ z. B. als Ausdruck von Selbstwirksamkeit und 
im Kontext sozialer Unterstützung in spezifischen 
Milieukontexten entwickelt. Der Begriff „Milieu“ 
beinhaltet die Vorstellung eines emotionalen Auf-
einanderbezogenseins. Die Art und Weise, wie die 
in ihnen vermittelte Spannung zwischen Indivi-
dualität und Kollektivität ausbalanciert werden 
kann, entscheidet über die Art und Weise, wie sich 
Handlungsfähigkeit konstituiert sowie inwiefern 
sich Individuen gesellschaftlich ausgesetzt oder 
zugehörig fühlen, das heißt, ob Milieus zu einer 
sozialen Abgeschlossenheit gegenüber gesellschaft-
lichen Prozessen oder zur gesellschaftlichen Offen-
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heit tendieren. In Milieubeziehungen formiert sich 
Normalität und soziale Ausgrenzung, entwickelt 
sich Handlungsfähigkeit, die als konform und was 
als abweichend gelten kann. In der sozialpädagogi-
schen Diskussion wird zwischen offenen, demokra-
tischen und regressiven, autoritären Milieubezügen 
unterschieden (Böhnisch 1994). Der gegenwärtige 

sozialpolitische Agency-Diskurs bezieht sich häufig 
implizit auf offene Milieus. Deshalb ist es wichtig, 
darauf zu verweisen, dass sich Handlungsfähigkeit 
z. B. auch in gewaltnahen Milieus entwickelt. Hier
wird deutlich, was das Konzept der Lebensbewälti-
gung für eine Dimensionierung von agency leisten
kann.
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